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Zusammenstellung der Wahlergebnisse der Landtagswahl vom 21 . Oktober 1913.

Jahr
Zahl der

Wahl¬
berechtigten

Zahl der
abgegebenen

Mtigm !

Stimmen

I . Stimnicnzahl
Davon erhielten

National¬
liberale
Partei

Fortschritt¬
liche Volks-

Partei
Sozialdem-

Partei Zentrum
Konservative Partei , Bund
der Landwirte , Reichspartei ,

Bürgerpartei
Zer -

splitter,

1913
Prozent

424 489 333 744
78.6 °/.

2 593
0 .6 °/.

80 545
24 . 1 °/.

30 311
Ql « /

74 328
22 .3 °/.

116 170
34,8 °/.

Konserv ., Bund d . Landwirte ,
Bürgerpart . 29749 - - 8 .9 °/.
Reichspartei 2208 - - 0,7 °/.

Zus. 31957 -- 9 .6 °/.

433
0,17 .

79,2 /s

1909
I . Wahlgang

Prozent

403 460 306147

75.9 »/.

75 094

24.5 °/.

20 993

6,9 »/.

86078

28,1 °/.

91176

29 .6 °/ .

Konservative 18113 - 5,9 °/,
Bund d . Ldw . 8791 -- 2 .9 °/ .

Zus. 26904 --- 8F »/ .

476

0,17.

1905
I . Wahlgang

Prozent

384010 296 064

77.17 »

89 393

30,2 °/ .

15676

p» kro ,

50 431

17,0 °/.

125 453

42.4 °/.

Konservative 8599 - - 2,9 °/,
Bund d. Ldw . 2547 - - 0,9 »/.

Zus. 11146 - - 3 .8 «/.

722

0,2 °/.

II . Zahl der gewählte« Kandidaten
Davon entfallen auf

Insgesamt 53 84 - 1 9 29
1 Wildnat.

1913 Insgesamt 20

III . Zahl der erforderliche» Stichwahlen
Hieran sind beteiligt

14 16 10

NLckt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 27 . Oktober .

Gemeinnützige Genossenschaft für zentrale
Merkllättenbauten.

Von F . Mallebrein , Regierungsbaumeister a . D .,
Freiburg .
(Schlutz .)

Es gibt aber noch ein anderes fruchtbares Feld für die
vorschwebende gemeinnützige Genossenschaft für zentrale
Werkstättenbauten .

Wie die gemeinnützige Baugesellschaft nicht bei der blo¬
ßen billigeren Beschaffung von Wohnungen stehen geblie¬
ben ist , sondern allmählich zur Schaffung von Krippen,
Kleinkinderschulen, Bibliotheken, Lesezimmern, Konsum¬
anstalten , zur Organisation von Unterhaltungs - und Bil¬
dungsabenden in eigenen Versammlungshäusern über-
gegangett ist, so wird eine von sozialen und volkswirt¬
schaftlichen Interessen geleitete gemeinnützige Gesellschaft
für Werkstättenbau sich nicht mit der Lieferung wohlfeile¬
rer und besserer Werkstätten, billigerer Kraft und Wärme,
sowie billigerem Licht begnügen, sondern vorsichtig und
schrittweise weiteren Organisationsidealen nachgehen .
Und dies könnte sich in einer planmäßigen , sich ergänzen¬
den Organisation von Gewerben und Betrieben , in An-

. regungen und Unterstützungen zum gemeinsamen Ankauf
von Rohstoffen und Verkauf der Waren , in einer Schaf¬
fung von Transporterleichterungen Und in vielen ande¬
ren Punkten äußern . Jedenfalls wäre auf diesem Weg
die Möglichkeit gegeben , das Klein- und Mittelgewerbe in
einer Form zu organisieren , die ihm eine ähnliche Lei¬
stungsfähigkeit gibt , wie sie der Großbetrieb besitzt .

Durch die Wirksamkeit einer gemeinnützigen Genossen¬
schaft für den Bau von zentralen Werkstätten eröffnet
sich schließlich noch eine weitere Perspektive von größter
Bedeutung .

Die beabsichtigte . Zentralisierung wird ein vorzügliches
Dezentralisationsmittel im Sinne unserer Wohnungsbe¬
strebungen , vor . allem der Bestrebungen der ge¬
meinnützigen Gartenvorstadt - Genossenschaft
abgeben. Die Handwerksmeister, insbesondere die jun¬
gen Meister , die noch kein eigenes Haus in der Stadt
haben, werden sich jetzt unbehindert einer Gartenvorstadt -
Genossenschaft anschließen können und an den gleichen
günstigen Wohnungsbedingungen teilnehmen, wie sie den
Arbeitnehmern , den Beamten und Angestellten, den Pen¬
sionären und Privaten durch die Genossenschaft Winken.
Aber auch dem Handwerksmeister und Hausbesitzer bieten
sich ähnliche Vorteile . Losgelöst von störendem Betrieb ,
kann nun ein für Wohnzwecke geeigneteres Haus leichter
verkauft oder mindestens vorteilhafter vermietet werden.
Aus den früheren Werkstätten werden Stallungen für
Wagen und Pferde , Remisen für Automobile.

Die gemeinnützige Genossenschaft für zentrale Werk¬
stättenbauten stellt sich somit als eine wichtige Handhabe
aller Dezentralisationsbestrebungen hin . Mit ihrer Hilfe
wird die Kleinwohnungsfrage und besonders die
Eigenhausidee bedeutend gefördert werden.

Von weittragender Bedeutung wird diese Genossenschaft
für die Fortentwicklung von Gewerbe und Handwerk
sein . Der enge Zusammenschluß und der gemeinsame
Wettbewerb mit der immer mächtiger werdenden Groß¬
industrie wird neues pulsierendes Leben in den Hand¬
werker- und den Gewerbestand bringen zum Segen des
deutschen Mittelstandes .

In nicht allzuferner Zeit bietet sich Gelegenheit, die
von mir angeregten Fragen in einem Musterbau vorzu¬
führen . Im Jahre 1915 findet , wie bekannt, in Karlsruhe
die große Landesausstellung statt , die , ursprünglich vom
Landesverband der badischen Gewerbe- und Handwerker¬
vereinigungen angeregt , eine Gewerbe- und Kunstge-
Werbeausstellung werden sollte , nunmehr ihren Rahmen

auch auf Werke der Kunst und Erzeugnisse der Industrie
ausgedehnt hat .

Wenn nun in dieser Ausstellung Kunst und Industrie
mit dem Gewerbe- und Kunstgewerbe wetteifern sollen ,
so werden auch letztere ihr Bestes zeigen müssen , nament¬
lich auch inwieweit sie die Konkurrenz der Industrie durch
Vereinfachung und Verbilligung der von ihnen zu lie¬
fernden Gegenstände auszuhalten vermögen. Dazu
scheint die Errichtung eines zentralen Werkstättenbaues
mit praktischer Darlegung aller hieraus sich ergebenden
Produktionsmöglichkeiten das beste Mittel , und möchte
ich nur wünschen , daß ein solcher bei der großen Landes¬
ausstellung durch die Bemühungen des Landesverbandes
für Handwerk und Gewerbe verwirklicht werden möge .

(Dieser Wunsch wird voraussichtlich nicht in Erfül¬
lung gehen , da , wie schon mitgeteilt , eine jüngst in
Karlsruhe abgehaltene , vom Landesverband der badi¬
schen Gewerbe- und Handwerkervereinigungen einberu-
fcne Versammlung die von Herrn Mallebrein gemachten
Vorschläge zwar sehr beifällig aufnahm , von ihrer
Durchführung jedoch in Anbetracht der hohen Unkosten
für das Gebäude und ferner wegen der Unmöglichkeit,
geeignete Handwerker zu finden , welche monatelang den
in einer Ausstellung vorzuführenden Betrieb überneh¬
men können , absehen zu sollen glaubte . Dafür gab sich
ober die Neigung kund , die Vorschläge des Referenten in
kleinerem Umfange in die Praxis umzusetzen . Red .)

politische Übersicht .
Tie politischen Parteien in Elsaß -Lothringen .

8R .X . Straßburg , 25 . Oktober.
Die Neueinführung der Verfassung im Jahre 1911 ,

die das Reichstagswahlrecht auch auf die Wahlen zur
Zweiten Kammer des Landtags ausdehnte , hatte sofort
eine energische Stellungnahme der verschiedenen politi¬
schen Parteien zur Folge . Die Sozialdemokratie
brachte ihre straffe Organisation aus Altdeutschland mit
und setzt nun ihre Arbeit , die ihr gleich bei der ersten
Wahl eine unerwartet große Anzahl Sitze in der Volks¬
vertretung gebracht hatte , durch möglichste Einzelbearbei¬
tung in sämtlichen Wahlkreisen fort . War so die Sozial¬
demokratie als erste ein Beispiel zielbewußter Partei¬
arbeit und Agitation , so wird ihr nun der Rang durch
das Vorgehen der elsaß - lothringischen Zentrumspartei
aufs ernstlichste streitig gemacht . Besonders seit der Grün¬
dung eines eigenen Parteisekretariats sucht das Zen¬
trum durch angestrengteste Arbeit den an die
anderen Parteien verlorenen Boden wiederzugewinnen
bezw . ihren derzeitigen Besitzstand zu wahren . In 63
von den 60 Wahlkreisen des Landes hat es Organisatio¬
nen errichtet, die mit der Zentralstelle in Straßburg in
engster Verbindung stehen . Dadurch wird das politische
Interesse auch in der stillen Zeit wach gehalten und bei
dem Herannahen der Wahlen ist ein gefestigter Unter¬
grund da, auf dem die Emzelarbeit aufgenomnien wer¬
den kann. Besondere Aufmerksamkeit wendet die Partei
in letzter Zeit ihrer Presse zu , die die tagtägliche geistige
Verbindung mit der Parteileitung vermittelt . Neben
einer Anzahl beabsichtigter Neugründungen , die Wohl,
zugleich mit der in die Wege geleiteten Gründung einer
Gesellschaft zur Förderung des gesamten Pressewesens
der Partei verwirklicht werden , steht vor allem die Grün¬
dung einer parlamentarischen Korrespondenz und einer
politisch -kulturellen Wochenschrift , die mit dem 1 . Januar
1914 vom Parteisekretariat herausgegeben werden, iin
Vordergrund des Interesses . Im Gegensatz zu der so¬
zialdemokratischen Partei konnte das Zentrum jedoch
von der Gründung eigener Jugendorganisationen ab¬
sehen , da ihm sein politischer Nachwuchs ja aus den un¬
ter der Aufsicht der Geistlichkeit stehenden katholischen
Vereinen heranwächst. Im Anschluß an das Zentrum
müssen nun die nationalistischen Strömun¬
gen im Lande erwähnt werden , deren Vertreter infolge

des Versagens der nationalistischen Wahlparole nur durch
Anlehnung an das Zentrum in die Volksvertretung hin¬
einkamen. Von einer politischen Partei kann bei diesen
Elementen nicht die Rede sein, da sie im Lande nur
einen verschwindend kleinen Anhang und nur durch ihre
ostentative Gegnerstellung gegen die deutsche Regierung
eine Scheinbedeutung haben. Als Gegenpol zu diesen
nationalistischen oder extrempartikularistischen Strö¬
mungen ist die elsaß - lothringische Mittel¬
partei zu erwähnen , die ihre Anhänger vornehmlich
in den Kreisen der altdeutschen Beamten findet . Diese
Partei , die ebenfalls ihr eigenes Sekretariat hat , sucht
dadurch zu politischem Einfluß zu gelangen , daß sie in
persönlicher Werbearbeit von Mann zu Mann ihre An¬
hänger zu gewinnen sucht. Ein gewisser Fortschritt läßt
sich bei dieser Partei nicht leugnen ; doch dürfte bei den
Wahlen eii; großer Teil ihrer Stimmen den fortschritt¬
lichen Kandidaten zufallen . Bekanntlich haben sich
große Bestandteile der Partei von der späteren Elsäs -
sischen Fortschrittspartei abgetrennt mit der
Begründung , daß die demokratischen Strömungen sich
in derselben eines zu großen Einflusses erfreuten . An¬
dererseits sucht die Mittelpartei aber auch die wenigen
konservativen Stimmen des Bauernbundes an sich
zu ziehen , um sie mit ihren liberalen Stimmen zu ver¬
einigen . Den schwersten Kampf hat zurzeit die Elsäs -
sische Fortschrittspartei zu bestehen , die in ihren Reihen
liberale , fortschrittliche und demokratische Elemente ver¬
einigt . Der Druck von rechts und links ist so stark , daß
sie sich nur bei angestrengtester Arbeit wird halten kön¬
nen, besonders, da ihr ein Teil der radikalen Demokra¬
ten wieder zü entgleiten droht und sich , wie oben er¬
wähnt , rechts stehende Liberale der Mittelpartei ange¬
schlossen haben. Gerade die Elsässische Fortschrittspartei
aber ist es, die es an der nötigen Kleinarbeit fehlen
läßt und nur durch sporadische Versammlungen das In¬
teresse ihrer Anhänger wachzuhalten sucht. Erst in letzter
Zeit macht sich eine größere Regsamkeit in ihren Reihen
geltend, und zwar dadurch, daß nun aüch sie zur Grün¬
dung von Jugendorganisationen schreitet , um sich einen
sicheren Nachwuchs heranzuziehen , auf den sie in jedem
Augenblick zählen kann. Ähnlich wie bei der Elsässischen
Fortschrittspartei liegen die Verhältnisse auch in der
Lothringischen Schwesterpartei , die aber
insofern eine günstigere Stellung einnimmt , als sie we¬
gen ihrer etwas mehr nach rechts orientierten Politik , die
im Elsaß nach der Mittelpartei abgesplitterten Elemente
halten kann. Von der Partei des Lothringer
Blocks , der zweitstärksten in der Zweiten Kammer , ist
schließlich wenig zu sagen, da diese überhaupt keine Or¬
ganisation kennt und nur durch den persönlichen Einfluß
ihrer Kandidaten zu ihrer politischen Macht gekommen
ist . Im großen und ganzen herrscht also im Parteileben
Elsaß-Lothringens eine rege Tätigkeit , die sich vorläufig
zwar noch unter der Oberfläche abspielt, aber schon bei
den im nächsten Jahr stattfindenden Gemeinderatswah -
len ihre Früchte zeitigen wird .

* Landtagsersatzwahl in Stuttgart . Bei der Landtags -
crsatzwahl in Stuttgart wurde am Samstag der sozial¬
demokratische Kandidat , Redakteur Pflüger in Stutt¬
gart , mit 6646 Stimmen gegen den nationalliberalen
Kandidaten , Stadtpfarrer Lamparter , gewählt, der 4162
Stimmen erhielt . Die Stärke der Fraktionen in der
Zweiten Kammer ist nunmehr endgültig folgende: Zen¬
trum 25 , Bund der Landwirte und Konservative 20 ,
Volkspartei 19, Sozialdemokratie 17, Nationalliberale 11 .

* Ein neuer Hafenbau in Berlin . Der Berliner
Magistrat genehmigte in seiner Sitzung am Freitag das
Projekt für die Anlage eines Westhofens auf dem Ge¬
biete des ehemaligen Johannesstifts und den dazu be-
reits vor mehreren Jahren erworbenen Grundstücks¬
komplex . Für dieses Hafenprojekt sind bereits bei der
letzten Anleihe 30 Millionen Mark vorgesehen .
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